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Notfalle im Alter
Pravention —
Erkennen und Handeln

Peter Gantenbein
First Aid Instruktor / Rettungssanitater HF
Samariter Hinwil
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Kursinhalte

Zahlen und Statistik

Pravention

Alarmieren, Gefahren erkennen, eigene Sicherheit beachten
Stress in Notfallsituationen

Blutstillung / innere Verletzungen

Kreislaufkollaps / Herz-Kreislauf-Erkrankungen

Verlegung der Atemwege

Verbrennungen

Diabetes
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Unfalle im Alter
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Krankheiten im Alter

Diabetes Herzinfarkt Hirnschlag
525’000 erkrankte Personen 6363 Tote / Jahr 2651 Tote / Jahr
50’000 Typ 1 (Insulin-pfl.) 33’036 Erkrankte Personen 21’729 Erkrankte Personen
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Krankheiten und Kosten

Diabetes
Demenz —

Chronische Atemwegserkrankungen Herz-Kreislauf-Erkrankungen

Herz-Kreislauf-Erkrankungen
Anteil: 22.6 %

74 2 16.7 Mrd. CHF

Mrd. CHF

Krebs —

Psychische Stérungen - Muskuloskelettale Erkrankungen
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Pravention
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Pravention / Probleme / Herausforderungen

Probleme
= alles geht wie fruher

= schatzt die eigene Beweglichkeit zu
positiv ein

= halt sich fur Fitter als man ist

= das Gefuhl, zu langsam zu sein

= sich nicht helfen lassen

= weiss alles besser #&

© Samariter Schweiz

Herausforderungen

Gleichgewicht
Augen
Unsicherheiten
Stolperfallen
Schreckmomente
Schnelligkeit
Kraft

Rettungsorganisation des SRK =
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Pravention

Pravention / Hilfsmittel

= Notfallknopf

= Bewegungstraining

= Gleichgewichtsibungen zb. morgens am Lavabo
= Haltegriffe, zb. in der Dusche

= Nachtlichter

= Geschlossene Schuhe

= Keine Laufer auf dem Teppich

= Trainieren vom Boden aufzustehen

= Altersturnen, Yoga, etc.
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Rotkreuz-Notruf SRK Kanton Ziirich

Mit dem Notrufsystem des Roten Kreuzes konnen Sie jederzeit Hilfe rufen — auch
wenn das Telefon nicht in Reichweite ist. Wir sorgen rund um die Uhr fur Ihre
Sicherheit. K

Grunde fur einen Notrufknopf:
= Alleine wohnen
= Unsicher auf den Beinen (Sturzgefahr)

= Angehorige und/oder Nachbarn konnen
alarmiert werden

= Sturzsensor

© Samariter Schweiz Rettungsorganisation des SRK 4 10



Hausapotheke

Mittel und Hilfsmittel fur akute
Beschwerden

Fieberthermometer
Schmerzmittel
Fiebersenkende Mittel
Mittel gegen Erbrechen
Mittel gegen Durchfall
Traubenzucker

Nasenspray (bei Erkaltung bzw.
Schnupfen)

© Samariter Schweiz

Hilfsmittel bei Verletzungen

= \VVerbandsmaterial und Pflaster in div.
Grossen

= Kompressen, Mullbinden

= Schere (Schneiden Verbandsmaterial)
= Desinfektionsmittel

= Kuhlpad (Coldpack) im Kuhlschrank

= Pinzette bei Splittern

= Zecken Zeckenkarte

= Lupe: bei kleinen Splittern hilfreich

= Taschenlampe: hilfreich bei schlechten
Lichtverhaltnissen

Rettungsorganisation des SRK =
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Alarmierung, Eigene Sicherheit
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Ampelschema

rot: schauen ‘.'
gelb: denken "

grun: handeln ‘!'
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Vorführender
Präsentationsnotizen
10 für 10 – Regel erwähnen


Stress in Notfallsituationen

Einflussmoglichkeiten

= Zahlen Sie vor dem Sprechen innerlich: 1 — 2 — 3 und atmen Sie tief durch.
= Sprechen Sie bewusst ruhig.

= Fuhren Sie sich die «KAmpel» bewusst vor Augen / 10 far 10 anwenden — dann
Massnahmen treffen.

= Setzen Sie die Hande bewusst ein (bspw. auf Schulter legen — wirkt beruhigend).
= Bewegen Sie sich bewusst ruhig.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wichtig:
Klare Kommunikation – Führung übernehmen, Personen direkt ansprechen (du xy, und nicht irgendjemand)
deeskalierend sprechen – nicht provozieren!


Notrufnummern

© Samariter Schweiz
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Vorführender
Präsentationsnotizen
AA


Notrufnummern

144

Rettungsdienst

© Samariter Schweiz
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Tox Info

117

Polizei

Te I;///1 43

Die Dargebotene Hand
La Main Tendue
Telefono Amico

143

Die Dargebotene Hand

112

Européaischer Notruf

147

Beratung & Hilfe fur
Kinder / Jugendliche
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Notrufnummern

144

Rettungsdienst

© Samariter Schweiz Rettungsorganisation des SRK 4



Alarmieren
ist der Unfallort?

A=Y@l ist der Anrufer?

lautet die Ruckrufnummer?

ist genau passiert? © ©@ ®

"L lal ist der Unfall passiert?
WIGCRYCIZE Personen sind betroffen?
WENCICREI Gibt es besondere Gefahren?

¢ 7.B. Benzin oder Strom?

e |st die Unfallstelle gesichert?
e
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Alarmierungsablauf
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03 Notfalle erkennen und handeln
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Patientenbeurteilung

o 0
N —

Ansprechbar Keine Antwort Keine Antwort
atmet atmet nicht
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Patient ansprechbar - Patient betreuen

Bewusstsein prifen

© Samariter Schweiz

o0
\—/

4-S-Regel
= Sagen Sie, wer Sie sind, dass Sie da
sind und dass etwas geschieht

Schirmen Sie den Patienten vor
Zuschauern ab

Suchen Sie vorsichtig Korperkontakt
Sprechen und horen Sie aktiv zu

Lassen Sie Patienten moglichst nie
alleine und denken Sie an den
Warmeerhalt

Rettungsorganisation des SRK =
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Bagatellverletzungen

= Leichte Verletzungen, wie Prellungen, Stauchungen, usw. N
= Nicht relevante Gewebeschaden
= Meist Weichteilgewebe

Symptome/Zeichen

» [okale Schmerzen bei Anstrengung oder Bewegung sind
» Meist im Bereich des Gelenks

= Vorubergehende Funktionseinschrankungen

In der Regel heilen leichte Verletzungen auch ohne medizinische Therapie innerhalb weniger
Tage ab.
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Bagatellverletzungen

Erste-Hilfe-Massnahmen -

Bei Prellungen oder Stauchungen Bei Schnitt- und Schurfwunden
PECH-Schema = Korperteil hochhalten.

= Pause = Bei Verschmutzung Wunde mit fliessendem
= Eis Wasser auswaschen.

= Compression = Wunde desinfizieren.

= Hochlagern = Wunde mit einem Pflaster oder leichtem

Verband sauber und trocken halten.

Anzeichen einer Entzundung
= Schwellung, Rétung, Schmerzen, Uberwdrmung
Wenn sich eine Wunde entzundet, zeigen Sie diese moglichst rasch dem Hausarzt.

© Samariter Schweiz Rettungsorganisation des SRK 4
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Stake innere /
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Starke innere / aussere Blutung

Symptome / Anzeichen o

= Schmerzen in der verletzten Korperregion, ev. sichtbares Hamatom bei inneren Blutungen.

= Blasse Hautfarbe, Schwitzen, Bewusstlosigkeit bei sehr grossem Blutverlust

© Samariter Schweiz© Samariter Schweiz Rettungsorganisation des SRK =



Starke innere / aussere Blutung

Erste-Hilfe-Massnahmen (aussere Blutung)

= Person flach auf den Boden legen

= WWunde direkt abdrucken

= WWenn moglich Korperregion hochhalten

= Druckverband anlegen

= Warmeerhalt (Rettungsfolie, Decke oder Jacke)
= Alarmieren Notruf 144

Erste-Hilfe-Massnahmen (innere Blutung)

= Person flach auf den Boden legen EL::E::; s
= Warmeerhalt (Rettungsfolie, Decke oder Jacke) Wunde

Knochen

= Alarmieren Notruf 144 Blutgefisse

© Samariter Schweiz




HNO-Notfalle




Nasenbluten

Definition

Die Blutung geht meistens von einem dichten Geflecht kleiner, gut durchbluteten
Gefassen im vorderen Bereich der Nase aus.

Nasenbluten ist, besonders im Kindesalter, relativ haufig und meistens harmlos

Nasenbluten kann allerdings ein Symptom sein, welches auf andere Erkrankungen
hinweisen kann

Tritt Nasenbluten im Erwachsenenalter gehauft auf, dann konnte dies ein Hinweis
auf einen hohen Blutdruck, eine Storung der Blutgerinnung oder eine
Gefasserkrankung sein

CAVE: Blutverdunnung wie Aspirin Cardio, Xarelto, Marcumar, Plavix, Eliquis
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bildquelle: faszinationchemie.de


Nasenbluten

Symptome / Anzeichen
= Blutung aus der Nase

= Blut im Rachen durch Zurucklaufen

© Samariter Schweiz

Erste-Hilfe Massnahmen

Oberkorper hochlagern (Druck | Blutgefasse)
Kopf vornuberbeugen

Drucken Sie 5—10 Minuten beide Nasenflugel
zusammen

Legen Sie Eiskompressen in den Nacken
(Zusammenziehen blutendes Nasengefass)
Vermeiden Sie Blut hinunterzuschlucken -
verschlucktes Blut kann zu Ubelkeit fiihren
Nase vorsichtig putzen

Bei unstillbarem Nasenbluten (> 30 Minuten)

Hausarzt kontaktieren oder Rettungsdienst

Rettungsorganisation des SRK =



Innere Verletzungen

Symptome

= Schmerzen im Bauchbereich nach Trauma

= zunehmende Verschlechterung des Allgemeinzustands
(u.U. von anfanglich aggressiv bis hin zu apathisch, ev. bewusstlos)

= Haut kuhl und blass
= Puls schnell und schwach
= Blutdruck sinkt - tief
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Innere Verletzungen

Erste Hilfe

= Alarmierung Sanitat 144

= Patient moglichst nicht bewegen

= Patient flach lagern

= \Warmeschutz

= stabile Seitenlage bei Bewusstlosigkeit / bei fehlender Atmung BLS-AED-Schema
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Vorführender
Präsentationsnotizen
mit dem Patienten im Gespräch bleiben (wegtauchen verhindern)






Anatomie Herz

Das Herz

Ist ein Hohlmuskel
Zentrale Kreislaufpumpe

Herz und Blutgefasse = Herz-Kreislauf-
System

Der gesamte Korper wird mit Sauerstoff
und Nahrstoffen versorgt

Abfallprodukte wie Kohlendioxid
werden wieder abtransportiert

Das Herz ist etwa faustgross und wiegt
zirka 400 Gramm

© Samariter Schweiz

Sinusknoten

™,

Lungenarterie
linker
Vorhof
rechter .
Vorhof |
linke
Herzkammer

rechte
Herzkammer

Reizleitungssystem

Pfeil rot: sauerstoffreiches Blut fliesst vom Herz in den Kérper
Pfeil blau: sauerstoffarmes Blut fliesst vom Herz in die Lungen

Rettungsorganisation des SRK =



Herzinfarkt

Symptome / Anzeich¢
Heftiger Druck in de
= Dauer langer als 15

Verbunden mit Atem
Todesangst

Ausstrahlung in Sch
Unterkiefer oder Obg¢

Blasse Gesichtsfarb
Schwache, Schweis

Der Schmerz ist una
Korperbewegungen
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Herzinfarkt

Erste-Hilfe Massnahmen

Achten Sie auf die eigene Sicherheit!

Notrufzentrale 144 alarmieren

= Lagerung nach Patientenwunsch,
(wenn moglich Oberkorper leicht
erhoht)

Eventuell eigene Herzmedikamente
des Patienten verabreichen

Enge Kleider 6ffnen

Person beruhigen
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Schlaganfall / Hirnschlag

o0
NS

Was ist ein Hirnschlag?

= Zu einem Hirnschlag kommt es, wenn die Blutzufuhr in einem Bereich des Gehirns
unterbrochen ist

= Man unterscheidet folgende Formen:
= |In etwa 85 % der Falle verstopft ein Blutgerinnsel ein Gefass

= Deutlich seltener kommt es in zirka 15% zu einer Hirnblutung, diese entsteht
durch ein Platzen eines Blutgefasses im Gehirn

© Samariter Schweiz Rettungsorganisation des SRK 4



Schlaganfall / Hirnschlag

Symptome / Anzeichen

= Plotzliche Lahmung, Gefuhlsstorung oder Schwache, meist nur auf einer
Korperseite (Gesicht, Arm oder Bein)

Plotzliche Blindheit (oft nur auf einem Auge) oder Doppelbilder

Sprachstorungen und Schwierigkeiten Gesprochenes zu verstehen

Heftiger Schwindel mit Gehunfahigkeit

Plotzlicher, ungewohnlicher, heftiger Kopfschmerz
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Schlaganfall / Hirnschlag

Erste-Hilfe Massnahmen

= Achten Sie auf die eigene Sicherheit!
= Person ansprechen

= Notrufzentrale 144 alarmieren

= Person hinlegen und vor dem
Auskuhlen schitzen (Jacke, Decke,
oder Rettungsfolie)

= Person betreuen, bis Rettungsdienst
vor Ort ist

© Samariter Schweiz
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BEFAST-Schema: Anzeichen fur Hirnschlag

l_ Balance
GO Eyes
Face

=

\\7%% Arms

Speech
@@ Time

© Samariter Schweiz

Gleichgewichtsstorung, Fussschwdche, Gangunsicherheiten

Sehstorungen, Doppelbilder, Unscharfe

hdngende Mundwinkel /Augenlider, Asymmetrie des Gesichts

Schwdache, Patient hat Probleme einen Arm hochzuhalten

Verwaschen, Wortfindungsstérung, Wortverstdndnisstérung

Symptombeginn, zigiger Transport in geeignete Klinik

Rettungsorganisation des SRK =






Verlegung der Atemwege / Atemnot

Symptome / Anzeichen

= Plotzlicher Hustenanfall bei vorherigem Wohlbefinden
= Wurgen, Hustenstoss

= Sprechen plotzlich unmaoglich

= Atemnot

» Pfeifendes Atemgerausch bei Ein- und Ausatmung

Blauverfarbung der Lippen (Zyanose)

= Bewusstlosigkeit

© Samariter Schweiz Rettungsorganisation des SRK 4



Verlegung der Atemwege / Atemnot

Erste-Hilfe Massnahmen
= Betroffene Person beruhigen und zum Husten auffordern

Atemnot und ungenugender Hustenstoss

© Samariter Schweiz
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Patientenbeurteilung / Patient nicht ansprechbar

v\

NEIN
Atmung >
il
Stabile Seitenlage
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Bewusstlosenlagerung

Auskelspannung:
drohende 4 P

agenentleerung

Atemwegsverlegung Erstickungsgefahr

Zurickfallen der Zunge
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Bewusstloser Patient

Achtung: Auskuhlung!
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Verbrennung

© Samariter Schweiz

Entscheidende Faktoren
= Eindringtiefe

= Kontaktzeit

= Kontaktflache

Rettungsorganisation des SRK =



Verbrennung g

1. Grad 2. Grad 3. Grad

Epidermis —

Dermis -

Hypodermis —
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Verbrennung ersten Grades
Symptome
= scharf begrenzte Hautrotung

= Warme- oder Hitzegefunhl

= Schmerzen

© Samariter Schweiz
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Verbrennung zweiten Grades

Symptome

= Rotung der Haut

= schmerzende, mit klarer Flussigkeit
gefullte Blasen

© Samariter Schweiz
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Verbrennung dritten Grades

Symptome

= Zerstorung der Haut bis zur Verkohlung
= Haut hart, weiss und trocken

= voOllige Gefuhllosigkeit der verbrannten
Areale

= keine Schmerzen mehr

© Samariter Schweiz
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Verbrennung

Massnahmen

= sofort wahrend mind. 10 min mit
handwarmem Wasser kuhlen

Unterkuhlung vermeiden!

ggf. Schmerzmittel einnehmen

mit loser steriler Auflage abdecken
Blasen nicht 6ffnen

ggf. Rettungsdienst alarmieren

© Samariter Schweiz
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Temperatur Wasser?
Keine «Hausmittel» wie Salben, Fett, Puder oder Desinfektionsmittel, diese können die Verbrennung verschlimmern 
Wann Rettungsdienst?  bei ausgedehnten Verbrennungen, Verbrennungen über Gelenken und im Gesicht, Bewusstsein-seinschränkung


Kreislaufkollaps / Ohnmacht

mogliche harmlose Ursachen:

= tiefer Blutdruck, langes Stehen

= Hungerzustand, Flussigkeitsmangel
= Emotionen (Hyperventilation)

= durch Reflexe: Husten, Niesen etc.
(neurogen vasovagal)

Weitere moglich Ursachen:
= Unregelmassiger Herzschlag

© Samariter Schweiz
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hinweis:
bei häufigem Vorkommen ärztlich abklären lassen. Es können auch schwerwiegendere Erkrankungen die Ursache sein (Hirnarterienvergengung, Aneurysma Carotis, Herzrhythmusstörungen , Klappenfehler, Vorhofflimmern


Kreislaufkollaps / Ohnmacht

Erste Hilfe

= Patient flach lagern, ev. Fusse leicht erhoht

= koffeinhaltige, gesusste Getranke (z.B. Cola, RedBull)
= Traubenzucker oder Glycoramin-Lutschtabletten

= zusatzlich Nahrung einnehmen lassen, wenn schon langer keine Mahlzeit
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hinweis:
bei häufigem Vorkommen ärztlich abklären lassen. Es können auch schwerwiegendere Erkrankungen die Ursache sein (Hirnarterienvergengung, Aneurysma Carotis, Herzrhythmusstörungen , Klappenfehler, Vorhofflimmern


Diabetes Mellitus

Schweiss‘-
ausbriche

J ) i'.\ “\‘
LN

\) ' Schwindel
Sehstérungen
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Mudigkeit

Mowo Nordisk Pharma Al

Ut Heuils bt sse 46

AT K Ovmach 2

Tel DV OT4 10 1Y

Fas 161411 OO s, @
vewvm novoiedak «h nNovo nordisk
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Herzlichen Dank fur
lhre Aufmerksamkeit
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